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dieser Stelle nicht kritisch diskutiert werden. Sie deutet aber An, Aass auch hier
(ähnlıch WIieE hbe1 der Deutung Von Revolutionen) der Gedanke 1Ns Auge gefasst
werden kann, dass nıicht NUur edrückende (im allg Sprachgebrauch „krisenhaf-
te“) Verhältnisse andauernden Umwälzungen und nderungen führen,
dern 6es auch eine (genetische Weıiterentwicklung geben kann uch WeNNn
nicht schnell VON der Geschichtsbetrachtung und —philosophie weiıterreichen-
de Schlüsse ziehen ollte, hegt der Vergleich die hristliıche erkündigung
dennoch auf der Hand Spätestens se1it August Hermann Francke mit seiINEmM (eX-
emplarıschen) 1senhafiten ekehrungserlebni1s wird 1in der (evangelistischen)
Verkündigung äufig die Krise dem entscheidenden Movens geistlichen
Wachstums gemacht. Könnte 6S nıicht Se1N, dass nicht zuletzt angesichts der
dıifferenzierten Haltung Speners besonderen Naturereignissen (S gerade
auch in einer Entwicklung VOD Theologie und besonders Frömmigkeit eine
allzu einseitige Betonung der krisenhaften Situation en gänzung en
müsste‘? ze1gt 6S sıch, dass Bücher., die sıch mit einem sehr speziellen
Gegenstand eschäftigen, dıie ance weıterem Nac  en auch 1n andere
Bereiche der eologie hinein eröffnen. 1C se1t der Ausweitung des Pie-
tismusbegrıiffs, W1e Cr der vierbändigen „Geschichte des Pietismus“, hg VOR
der Hıstorischen Kommission Erforschung des Pietismus (Göttingen 1993—
2004), verwendet wird (ob ec Ol  5 nicht, Se1 hier nıcht SKU  er! sondern
für e1in erweitertes Verstehen pietistischer römmigkeit, dıe als eine der urzein
dessen, Wäas als evangelikal verstanden werden kann, ist dıe Beschäftigung mit
Johann Arndt unerlässlıch. Dazu hietet der hier vorgestellte Band eine außeror-

ntlıc| guLe Möglichkeit.
KIaus VO:  z rde

CGjerhard Tersteegen: rnefe 1_’ Hg (justav Benrath tarbeit VOoOn
CBister und Klaus VO Orde, Texte Geschichte des Pıetismus, bt. V
Gerhard Tersteegen, Werke, 7/1—2, (ChHeßen Brunnen, Göttingen: anden-
hoeck Ruprecht, 2008, geb., 663, 605 S.. 199,—

Diese beein  ckende on der reie des pietistischen Mystikers Gerhard
Tersteegen (1697—1 769) ist schon deshalb beachtlich und besonders würdi1-
gCN, we1l dıe Herausgabe VOoONn en des Pietismus immer VOL große Heraus-
forderung stellt Dıie enge deronseiner wichtigsten Vertreter ist derar-
Ug umfangreich, dass dıe Planung historisch-kritischer usgaben VOL schier
Öösbaren oDblemen steht. Wohl shalb hat die Historische Kommission Er-
forschung des Pietismus se1t iıhrer Gründung 1mM Jahre 1964 eine relatıv be-
scheidene Editionen vorlegen können, WOZU erdings auch interne
TODlIEME beigetragen haben mögen (vgl JETh Ö, 1994, 85—117). olge dieser
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Situation ist, dass zahlreiche erke entweder 1 TS  G7 des Jahrhun-
derts oder in Reprintausgaben benutzt werden müssen, Was auch einen großen
'Teıil der Schriften Tersteegens gilt (s E, 281) Das hat sich DUn erfreulicher-
we1ise zumindest Tersteegens Briefcorpus geändert. Herausgeber ist CC

ritierte Mainzer Kirchenhistorike: Gustav Benrath, der VOT allem als Ken-
nNneTr der Erweckungsbewegung hervorgetreten 1st Als Mitarbeiter werden Irıch
Bister (wenige ochen nach Erscheinen der ande in 2008 verstorben) und
aus Vo  = rde genannt, denen auch der inleitung besonders gedankt WIT!
e1de hätten aufgrund ihres erheblichen Anteıls Zustandekommen der Editi-

durchaus als Mitherausgeber fungieren können.
Eıne kurze inleitung des Herausgebers 1—24) informiert über den Charak-

ter der Ausgabe vorausgegangecn ist die Veröffentlichung der 203
rieie In niederländiıscher Sprache durch Cornelis Pieter ndel als
Band V/S der Texte ZUT eschichte des Pietismus). Die jetzt vorgelegten 750
rieie 1n deutscher Sprache ZC. zurück auf eine frühe ung, die 1773
und 1775 erschienen und 1798/1799 NEU aufgelegt worden 1ist. Deren USW:  -
prnNZIp dıe Erbaulichkeit der Texte, deshalb aben die unbekannten Heraus-
geber unbekümmert in die Briefe eingegriffen und VOTL allem eine gan: Reihe
weggelassen. Die Sammlung umfasste schließlich 628 tücke, be1 denen der Re-
daktor Adressaten, Adressen, Personennamen und SOgar die Datierung vielen
en getilgt hatte Das machte die Neuedition natürlich schwier1g, musste doch
die alte Ausgabe gleichsam zerlegt und rekonstrumlert NEU ZUsammeNgZgESELZL WeL-

den der Zselsetzung einer wissenschaftlichen Quellenausgabe und nicht
ausschließlich der rbauung der Leser usste den allgemeinen Grundsätzen
kritischer usgaben entsprochen werden. 1ine weiıtere Aufgabe dıe planmä-
Bige Sammlung und Einarbeitung aller noch vorhandener Tieie (vor em hier
liegt das Verdienst VoNn Ulriıch Bister), einen utlıchen Zugewinn von 122
Stücken erbrachte, über deren Herkunfit die inleıtung informiert. Eın of-
fenbar unlösbares oblem stellten dıe 180 Tieie dar, eren Datierung in der
ten Ausgabe etilgt worden und die eswegen historisch nicht eingeordnet
werden konnten. Deren Rekonstruktion gelang be1 Stücken Die verble1i-
benden 169 Texte sind nicht aufgenommen worden ementsprechend der
Herausgeber edauern! fest „Die Neuedition sollte und konnte diesen Um:-
sfänden z  er eine historische und textgetreue Gesamtausgabe sämtlıcher eut-
scher Briefe Tersteegens nıcht werden. Die Texte der verstümmelten. nicht
adressierten, nıcht datierten, redaktionel. beschnittenen rTieie mMusSssten beiseite
leiben  &* 22 SO nachvollziehbar diese Entscheidung auch ist, bleibt doch dıie
Tage, ob bei dieser recht erhehlichen nicht andere Wege der Information
über ihren Inhalt hätte geben können.

Der au der zweibändigen Edıiıtion entspricht hliıchen Der Eın-
leitung folgen Verzeichnisse der benutzten ve und Bıblıotheken, der Ab-
kürzungen (wem H1U5S5 INan eigentlich noch erklären, Anm,, vgl oder / A

bedeuten?) SOWI1E der Quellen und 1n knapper USW.: gebotenen iteratur.
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Die rTieie siınd 1n chronologischer olge durchnummeriert und durch Personen-,
Orts- und Bibelstellenregister erschlossen. Der der Briefe olg einem
festen Raster Adressat, tsangabe des SCENderTS as immer ülheim), Da-
[U: Texte des Brietfes (auf eine Zeijlenzählungen ist verzichtet worden) AN-

schlıebenden Apparat finden sıch Nachweis des ckes in der alten Ausgabe
und die ge Überschrift vermutlich wird in der inleitung nıcht er
SOWI1E app' inweise ZU) Adressaten (nur be1 Erstnennung, über das
Register erreichbar) Be1 Autographen folgen textkritische inweise. Den ADb-
chluss bılden Textanmerkungen mit dem Nachweis VOoON Bıbelstellen und erso-

SOWI1E Erläuterungen möglicherweise unverständlicher Begriffe. Das
alles macht einen g  jegenen und überaus sorgfältigen Eindruck Die diplomatı-
sche TIreue 1n der Wiedergabe konnte der Rezensent nıcht überprüfen, 1E steht
aber be1 diesen Herausgebern und Verlagen nıicht in Zweiftel

Aufgabe der Vorstellung einer Neuedition 1st nıcht die Diskussion der Brietin-
halte Sıe sind Zeugnisse VONn Tersteegens Leben, (jlauben und Handeln seel-
sorgerlichem Geist und en  cksvolle Zeugnisse seiner geistlichen Existenz.
Hier ist vielmehr die rage nach der wissenschaftlıchen Nutzbarkeit der Ausgabe

stellen, denn WEeENN der Preis wissenschaftliche Quelleneditionen dieser
auch durchaus 1st, wird interessierte Laien vielleicht eider abschre-
cken Dass 6sS siıch niıcht einen Briefwechsel handelt, 1st höchst bedauerlich,
hegt aber dem fast vollständigen Verlust der Von Tersteegen empfangenen
Teie Eine Entscheidung des Herausgebers 6S dagegen, auf wichtige
Elemente der Texterschließung WI1E opfregest, historische Kommentierung und
Sachregister verzichten. Angesichts der Tatsache, dass dadurch das Unter-
nehmen zweıilelsohne und se1nN Abschluss verzögert worden WAr:! und die
Bände hätte anschwellen lassen, usste arauı verzichtet werden. uch sind die
Schwierigkeiten der Registererstellung be1 dieser Textsorte bekannt (vgl
JET] Z 2007, 408) Trotzdem, dieser Verzicht schmälert den Wert der on
und hätte wenigstens 1n der Einleitung ausführlich begründet werden mussen
ber auch dieser NWAan: and nichts der großen Bedeutung dieses Unter-
nehmens die weitere Erforschung Pietismus.
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